
tet. Das Kampfprogramm orientiert auf solche Vor­
haben, wie die Unterstützung der Werktätigen bei 
der Lösung ihres Wohnungsproblems, die Erweite­
rung der arbeitsmedizinischen und gesundheitli­
chen Betreuung, die Verbesserung der Warmessen- 
und Kantinenversorgung, die Betreuung der Fami­
lien der Betriebsangehörigen in Kindereinrichtun­
gen, Ferienlagern und Urlauberheimen, die Rekon­
struktion der Dusch- und Umkleideräume sowie die 
Gestaltung der Aufenthaltsräume und Erhaltung der 
Sanitäränlagen.
Diese Aufgaben sind als politischer Auftrag für die 
staatlichen Leiter, die Genossen in der BGL und in 
den Leitungen der Massenorganisationen formu­
liert, dafür zu sorgen, daß sie in den BKV und an­
dere Dokumente aufgenommen und schrittweise 
verwirklicht werden.
In der Diskussion über den Entwurf des Kampfpro­
gramms gab es viele Ideen, wie bei sinkendem Auf­
wand an Material, Energie und Arbeitszeit mehr Rei­
fen für die Volkswirtschaft, die Bevölkerung und 
den Export produziert werden können. Bis Anfang 
Dezember, zur Kreisdelegiertenkonferenz, waren 
über 19 000 Reifen zusätzlich produziert. Damit ist 
unser Betriebskollektiv der Realisierung aller im 
Kampfprogramm 1988 gestellten Aufgaben ein­
schließlich der Verpflichtungen im Wettbewerb be­
trächtlich nähergekommen.

Parteiaufträge für jeden Genossen

Ausarbeitung des Kampfprogramms der BPO und 
Plandiskussion verliefen in diesem Jahr fast zeit­
gleich. Manch einer meinte, das sei ungünstig, 
denn ist der Plan nicht fertig, kann das Kampfpro­
gramm zu seiner Überbietung nicht erarbeitet wer­
den. Unsere Parteileitung sagte dazu: Das Kampf­
programm ist ein Dokument zur politischen Füh­
rung der ökonomischen Prozesse. Die BPO be­
stimmt damit ihren Beitrag zur Verwirklichung der

Beschlüsse des XI. Parteitages. Sie organisiert auf 
dieser Grundlage den Kampf um die allseitige Erfül­
lung und gezielte Überbietung des Planes. Die Höhe 
der Planziele, der Zuwachsraten, betrachten wir 
Kommunisten als Mindestanforderung. Unser 
Kampfprogramm ist vor allem ein Konzept für das 
ideologische Wirken der Kommunisten, um politi­
sche Haltungen auszuprägen, Initiativen auszulö­
sen. Es enthält also die ideologischen, leitungsmä­
ßigen, kaderpolitischen und organisatorischen Vor­
aussetzungen für ein schöpferisches Klima und ei­
nen gut funktionierenden Wettbewerbsalltag. 
Unsere langjährigen Erfahrungen mit Kampfpro­
grammen weisen darauf hin, daß erfolgreiche öko­
nomische Arbeit klare ideologische Positionen ver­
langt. Die Fragen, die die Kollegen bewegen, sind 
jederzeit offensiv und überzeugend zu klären. Da 
darf niemand herausgelassen werden. Ob mit oder 
ohne Parteiauftrag, jeder Genosse muß sich als 
Kämpfer an der ideologischen Front bewähren. Für 
die Planerfüllung genauso, wie für die Verbesse­
rung der Arbeits- und Lebensbedingungen und die 
Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins.
In der Parteiarbeit geht es uns darum, die spezifi­
sche Verantwortung der APO und Parteigruppen 
auszuprägen und sie immer besser zu befähigen, 
ihre Aufgaben in der politischen Arbeit zu erfüllen. 
Regelmäßige Rechenschaftslegungen und Lageein­
schätzungen der APO-Leitungen und Parteigruppen 
vor ihren Mitgliederversammlungen und in der Par­
teileitung sollen ihnen helfen, mit Initiative und Tat­
kraft die Parteibeschlüsse zu verwirklichen und den 
massenverbundenen Arbeitsstil auszuprägen. Be­
sondere Aufmerksamkeit gilt den Mitgliederver­
sammlungen.
Die Parteileitung orientiert darauf, daß jeder Ge­
nosse nach einem Parteiauftrag arbeitet, der aus 
dem Kampfprogramm abgeleitet wurde.

Hans-Jürgen Kuhrt
Parteisekretär im Reifenwerk Neubrandenburg

Bewältigung der Aufgaben einzu­
beziehen. Auch nutzen wir zwi­
schen den planmäßigen Veran­
staltungen immer mehr die per­
sönliche Absprache unter uns 
Parteileitungsmitgliedern, um 
schnell auf aktuelle Fragen rea­
gieren zu können.
Das persönliche Gespräch mit 
Genossen und Kollegen nimmt 
einen breiten Raum in unserer 
Arbeit ein. Sei es zu Fragen der 
Vorbereitung und Durchführung 
des FDJ-Studienjahres und der 
Arbeit in der Kinder- und Jugend­
organisation oder zur Abstim­
mung der politischen Arbeit mit

der Gewerkschaft. Daneben hat 
sich bei uns in besonderem 
Maße das wöchentliche Koordi­
nierungsgespräch bei unserer Di­
rektorin bewährt. Hier werten wir 
ständig den Stand der politisch- 
ideologischen Arbeit, die Ergeb­
nisse in der militärischen Nach­
wuchsgewinnung aus, diskutie­
ren Fragen der aktuellen Politik 
und erarbeiten uns gemeinsame 
Standpunkte der SGhul-, Partei- 
und Gewerkschaftsleitung. Diese 
Koordinierungen nutzen wir nicht 
zuletzt auch dazu, um alle Ter­
mine von schulischen Veranstal­
tungen sowie die Verantwortlich­

keit dafür genau abzustimmen. 
Die Tätigkeit der SPO ist darauf 
gerichtet, daß jeder Pädagoge 
seine Tätigkeit als politischen 
Auftrag versteht, den er an ei­
nem wichtigen Abschnitt der 
ideologischen Front versieht. Wir 
sind bestrebt, immer eine schöp­
ferische Atmosphäre zu schaffen 
und alle Fragen und Probleme 
miteinander zu klären. Die Partei­
wahlen haben uns dabei ein gu­
tes Stück vorangebracht.

Heike Kleeberg
Parteisekretär in der 

Theodor-Neubauer-Oberschule Triebes, 
Kreis Zeulenroda

936 NW 24/1988 (43.)


